
Reinigung des Pergaments
Um die passende Reinigungsmethode für das 
Pergament des Ablassbriefes zu finden, wur-
den Trocken- und Feuchtreinigungsmethoden 
getestet. Die Reinigung mit einem leicht be-
feuchteten Wattestäbchen zeigte schnell gute 
und aufgehellte Ergebnisse. Das Wattestäbchen 
ermöglichte eine gezielte und kontrollierte Rei-
nigung um die Buchstaben herum. Das Perga-
ment wurde behutsam mit leicht befeuchteten 
Wattestäbchen abgerollt, um den Schmutz an-
lösen zu können. Im zweiten Durchgang wur-
den dann die anhaftenden Verschmutzungen 
entfernt. Dabei war Vorsicht geboten, um das 
Pergament nicht zu stark zu befeuchten, da es 
mit Dehnen auf Feuchtigkeit reagiert. Zudem 
durften keine Pigmente oder Schrift gelöst wer-
den. Die Verschmutzungen konnten mit kleinen 
Wattestäbchen auch in den Zwischenräumen der 
Malereien und Schrift entfernt werden. Der Rei-
nigungsfortschritt wurde regelmäßig überprüft, 
um ein einheitliches Reinigungsbild zu erreichen. 
Teilweise wurden die Malereien auch vorsichtig 
mit einem PU-Schwamm abgetupft. Insgesamt 
waren die Pigmente und die Schrift stabil, sodass 
Verunreinigungen von der Oberfläche entfernt 
und somit die Farbverfälschung reduziert wer-
den konnten.

Festigung der Malereien
Aufgrund von Klimaeinflüssen und der Bewe-
gung des Pergaments hat die Malschicht teil-
weise ihre Haftung verloren, wodurch Schollen 
der Malschicht abgelöst wurden. Besonders im 
Bereich des Blattgoldes war ein Haftverlust zu 
erkennen. Um die Haftung zu überprüfen, wurde 
mit einem weichen, trockenen Pinsel der 
Größe 0 aus Marderhaar in flachem Winkel über 
die Pigmentschichten getupft. Dadurch konnte 
festgestellt werden, welche Malschichten gefähr-
det waren und einer Konsolidierung bedurften. 
Eine Festigungsmaßnahme sollte nur dann an-
gewendet werden, wenn es zur Erhaltung der 
Malschicht erforderlich ist. Für die Konsolidie-
rung wurde ein Synthetikhaarpinsel von daVinci 
(00000) und eine 1%ige Störleimlösung verwen-
det. Nachdem der Pinsel in die Lösung getaucht 
und überschüssiger Klebstoff abgestreift wurde, 
floss der Störleim durch die langen Haare des 
Pinsels zur Spitze und wurde durch Kapillarkräf-
te unter die Pigmentschicht gezogen, wo er sich 
verteilte. Um sicherzustellen, dass das Konsoli-
dierungsmittel ausreichend eingedrungen war, 
wurde nach einer Trocknungszeit von etwa 20 bis 
30 Sekunden der Erfolg der Maßnahme erneut 
überprüft und gegebenenfalls wiederholt, bis die 
gewünschte Haftung erreicht war.

Holzbearbeitung
Eine große Problematik in der Nutzung des Ab-
lassbriefes ergab sich daraus, dass die Kanten der 
Flügeltüren beim Öffnen und Schließen aneinan-
derrieben, und das Triptychon sich nicht richtig 
schließen ließ. Durch das stetige Aneinanderstos-
sen der Kanten drohten das Holz und die Fassung 
abzuplatzen. Durch Dehn- und Zugbewegun-
gen des Holzes hat sich mit der Zeit die rechte 
Rahmenleiste der Mitteltafel nach rechts außen 
verschoben. Dort ist die Problematik besonders 
deutlich. Da bereits einige Millimeter ausreich-
ten, um die Funktion der Flügeltüren wiederher-
zustellen und die Reibungspunkte größtenteils 
an ergänzten Materialien lagen, wurde beschlos-
sen, das Material vorsichtig mit Schleifpapier ab-
zutragen. Mit einem Handschleifer und feinem 
Schleifpapier wurde das überstehende Holz in 
den Ecken erschütterungsfrei reduziert, um ein 
mögliches Ausbrechen des Wurmfraßes zu ver-
hindern. Auf diese Weise wurde an drei ergänz-
ten Leisten Material entfernt, bis die Türen wie-
der ohne schädliches Reiben schließen konnten. 
Auf die offenliegenden Schleifstellen wurde eine 
Sperrschicht aus Schellack aufgebracht und mit 
lichtechten Acrylfarben retuschiert.
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Konservierung, Untersuchung, Holzbearbeitung

Das hier vorgestellte Bachelorprojekt beschäftigte sich mit der Konservie-
rung, Untersuchung und Holzbearbeitung des Augsburger Ablassbriefes 
aus dem Jahr 1487. Im Laufe der Zeit unterlag der Ablassbrief verschiede-
nen äußeren Faktoren wie Feuchtigkeit, Verschmutzung und Insektenfraß, 
die das Erscheinungsbild stark beeinflusst haben. Zudem war die mecha-
nische Funktion der Flügeltüren durch Materialergänzungen sowie Dehn- 

und Schwundverhalten des Holzes nicht mehr gegeben. Aufgrund der un-
terschiedlichen visuellen Beeinträchtigungen und der Gefahr der weiteren 
Beschädigung des Objektes durch dessen Nutzung oder Ausstellung, be-
durfte es daher einer sorgfältigen konservatorischen Bearbeitung 
des Objektes. 
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Abb. 2: Drohender Haftverlust durch Hohlraumbildung der vergoldeten 
Farbschicht (links), am linken unteren Rand der Ausbruchstelle und nach 
Konsolidierung und Niederlegung des Hohlraums (rechts) © Studniarz

Abb. 3: Vorzustand der aneinanderreibenden Außenleisten (oben). Au-
ßenleisten nach Reduzierung und der Retusche des Holzes (unten)
© Studniarz

Abb. 1:  Zwischenzustand der Reinigung mit gefeuchteten Wattestäb-
chen. Bereits gereinigte Oberfläche des Pergaments (links). Im Gegensatz 
dazu die ungereinigte Oberfläche (rechts) © Studniarz


